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Donnerstag , 27 . Februar 187V .

Ge «reral-Aeld« arfchall Graf v. Roo ».
Albrrcht Theodor Emil Graf v . Roon war den 30.

April 1803 zu PlcuShagm bei Colderg geboren. Im Jahre
l821 zum Offizier im 14. Infanterieregiment ernannt,
führte ihn seine Vorliebe für wissenschaftliche Beschäftigung -
und sein strebsamer Sinn bereits j824 ans die Allgemeine
Kriegsschule. Nach Absolvirung derselben im Jahre 1828
alK Lehrer zum Kadettencorps kommandirt , wurde der durch
seinen Fleiß und seine Begabung hervorragende junge Offi¬
zier in den Jahren 1833—35 zu den topographischen Ver¬
missungen des GrneralstabeS herangrzogcn . Bereits im
Jahve 1836 erfolgte seine Beförderung zum Hauptmann im
Generalstabe . In sxinen wissenschaftlichen Arbeiten sich mit
blonderer Wärme dem Studium der Geographie zuwendend
und den Vbrträgin seines berühmten Lehrers Karl Ritter
mit hingehendem Eifer folgend , griff er bald selbst zur
Feder und schuf das für die Methode der wissenschaftlichen
Lehre grundlegend gewordene Werk „Grundzüge der Erd -,
Volker- unlv Staatenkunde" , sowie das verdienstvolle geogra¬
phische Kompendium „Anfangsgründe der Erd-, Völker- und
Skaäletikande " . Auch als militärischer Schriftsteller machte sich
Rvon bald eint« Namen. Nachdem er eine Zeit lang als
Lehrer an der allgemeinen Kriegsschule gewirkt , wurde ihm
1R2 ^ der ehrenvolle Auftrag, den militärischen Unterricht Sr .
Königs. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl von Preußen zu
leltin ; später begleitete er seinen erlauchten Zögling auf die
Universität zu Bonn . Im März 1848 in den Generalstab
LeS 8 . Armeccorps berufen und später zum Chef desselben
ernannt, machte er 1849 in dieser Stellung den Feldzug in
Baden mit . Mit dem Range eines OberstlieutenantS be¬
kleidet erhielt v. Roon dann den Befehl über das 33. Infan¬
terieregiment und wurde 1856 (seine Beförderung zum Oberst
war inzwischen erfolgt ) zum Kommandeur der 20. Jnfanterie-
brigade in Posen und 1858 zum Führer der 14. Division
in Düsseldorf ernannt. Nach dem Rücktritt deS Generals
v . Bonin am 5. Dezember 1859 in Folge des hervorragen¬
den AntheilS , den er an den Arbeiten der HeereSorganisa -
rions - Kommisfion genommen , zum Kriegswinister berufen
und in dieser Eigenschaft mit Durchführung Ves Revrgani-
sationswerkes betraut, übertrug ihm sein königlicher Kriegs¬
herr , um ihm einen neuen Beweis Seines Vertrauens zu
geben , im Jahre 1861 auch das Portefeuille der Marine .
Nach den siegreichen Feldzügen von 1864 und 1866 , bei
denen der neu geschaffene Armee, und MobilmachungS -Me-
ch<UNsuu»s in so bewährter Weise funktiouirte , zum General
der Infanterie und Ritter de« Schwarzen-Adler-OrdenS er-
nanut , bethätigie Geikral v. Roon im Jahre 1870 bei Auf¬
stellung der deutschen Heere gegen Frankreich von Neuem
fein OrganisationS - und AdmtnistrationStaleut. Dem mehr¬

fach ausgesprochenen Dank für Roon's hervorragende Lei¬
stungen gab sein gnädiger und wohlwollender Monarch einen
ganz besonders warmen Ausdruck bei Gelegenheit deS 50-
jährige « Jubiläums des Generals am 9. Januar 1871 . —
Am 16 . Juni 1871 , am Tage des Einzuges in Berlin ,»Ud General v . Roon in den erblichen Grafenstand erhoben
und erhielt , wie 1866 , eine Dotation. Das Portefeuille

j der Marine ftgte er am 31. Dezember 1871 nieder , Übrr-
j nahm aber dafür am I . Januar 1873 das Präsidium des
> preußischen Staaisministeriums , als der Fürst Reichskanzler
> dasselbe zeitweise mcderlegte. Mit der Ernennung zum Prä -

fideriteu,4-es SiaatSministeriumS war auch zugleich die zum
General.Feldmarschaü erfolgt. Als Stellvertreter des Gra-
seu v . Roon für das Kriegsministerium trat General v.
Kämest in Funktion.

Am 9. November 1873 erhielt der Feldmarfchall auf sein
wiederholtes dringendes Ansuchen . motivirt durch Gesund¬
heitsrücksichten, die erbetene Entlassung und zog sich bann
nach seinem Landsitz Güiergotz bei Berlin zurück.

Nach dem im Jahre 1874 erfolgten Verkauf von Güter-
gotz lebte derselbe iheils auf einer Villa bei Koburg , theilS
auf Krobnitz bei Görlitz und nahm ab und zu an den
Sitzungen des Herrenhauses Theil .

Vor etwa vierzehn Tagen war der Verewigte nach Berlin
gekommen , um einige Zeit hier zu verweilen. Doch schon
bald nach seiner Ankunft traten heftige asthmatische Be-

^ schwerden (14. Februar) ein , deren Intensität durch einen
! örtlichen Krankheitsprozeß noch

'
gesteigert wurde . Schon er-

! schien in diesem Stadium die Vornahme einer Tracheotomie
^ als das einzige Mittel , den Erkrankten zu erhalten ; eine
^ inzwischen eingetreten- Milderung deS Asthmaleidens ließ
! aber von diesem Gedanken wieder abstehen . Leider hatte sich

inzwischen in Folge des erschwerten Respiration-Prozesses
eine Lungenentzündung eingestellt , welche der bejahrte Pa¬
tient nicht mehr zu überwinden vermochte . Seit Samstag
früh 3 Uhr begann Bewußtlosigkeit einzutrrten ; der darauf
folgende Tag brachte nur einige lichte Momente , in denen
die hecbeigeeilten Verwandten erkannt wurden . In der Nacht
zu Sonntag machte sich noch einmal größere Unruhe geltend,
von 5 Uhr ab fehlte Sr . Excellenz unter sortdauender Ab¬
nahme der Kräfte das eigene Bewußtsein des schweren Lei¬
dens . Sonntag Mittag 5 Minuten vor 1 Uhr trat ohne
Todeskampf ein ruhiger Tod ein . (Nordd . A. Z .)

Deutschland .
tt Leipzig , 23 . Febr. (Aus der Rechtsprechung des

ReichS - OberhandelSgerichtS .) Bekanntlich ist durch
die Reichs -Gewerbeordnung dem Prinzipal zur Pflicht ge¬
macht, die für Leben und Gesundheit feiner Arbeiter erforder¬

te « Kläcke xm Bfaub .
Roman vpn L. Braddon .

(Fortsetzung au» dem Haoptblatt Nr . 48.)
Wr> Pecherick hat fie verlassen . Sie find allein ! ober sie sprechen

nur Güster«» » steinander, von je»« erhabenen Anwesenheit in dem
«agoßendeu Ammer feierlich gestiaimt. Hermann lockt nach einiger
Zeit seine Gattin in de» winterlichen Garten hinan- , and fie gehen
In d^r . Dämmerang aps and. ab an den Beeten vorbei, wo die letz¬
ten Herbftbsllmen dahiawelken. an den Springbrunnen, wo fie vor
drei Jahren ol» Fremde zssammengtsessen. Ediiha erzählt ihrem
Gatten öan Rüth'» Krankheit und der plötzlichen Veränderung, die
den Tod verkündet hat, »ad fie stabet einen traurigen Trost darin,
von Viesen Dingen z» sprechen .

„ U» » ar ein so friedliche - Lud«, Hermann . O, wöge der Tod
sich mtl auf dieselbe Weise nahe«, Mit einem Lächeln de- Will¬
kommen»."

E» ist der Nachmittag de» BeerdigüugSlageS. Ruth ist zur Ruhe
gebettet worden. Die einfachen Menschen, die fie so geliebt haben,
find voa aah m,» fern herbeigeeUt , darunter Manche , die ihre Güte
nur vom Hörensagen kannten, die aber nichtsdestoweniger die Em¬
pfänger ihrer großÄüthigen Gaben gewrsea. Alle» ist vorüber . Die
trauernde Menge hat sich zerstreut ; die Froster der Abtei lasten da¬
kalt«, gram« Licht in Zimmer hineiuscheinen, welche »erlaffen scheinen,
trotzdem sie dieselbe» nur selten betrat .

Ähr Testament wird dem kleinen Kreise — Vater, Schwester, Her-
W- np, Mr. Prtherick nud dp« alten treuen Dienern de» Hause- —
vorgelrsrn. Wie liebevoll hat fiel aller Derer bei Beriheilung ihre»
yekidu Vermögen« gedacht, hie ihrem Herzen theuer gewesenk E«
sind «ux Zweihundert jährlich, die fie zu »ertheilm hat , und doch
erinnert str sich eine» Heden.

« ie Htnterlößt ihr Kchtttal anter Verwaltung und ernennt Mr .
VHeShk ««» Hermann zu Administratoren . Fünfzig Pfand sollen
teiiv - Haire jährlich onkgegyhlt wrxden, „auf daß mein lieber Vater
Dtz etwa» für heinen Meierhos kaufe und denk«, e» sei ein Gleburt»-
Ulg-iGlrschrok »oa seiner liebenden Tochter" . Diese fünfzig Pfand
follea HA de» Sqnftr '« Tode « s Edicha übergehen.

Hundert Pfund hinterläßt str Edicha bedingungslos . Die übrigen
fünfzig bleiben ebeafollr. Edith« zur halbjährlichen Berlheiinng an
gewtste Peusiaaär», deren Name« alle besonder» verzeichnet find.

' Einem Heden »er alten Dienstboten vermocht Rmh irgend «inen
Bewei« ihrer Liebe : der Einen ihre Garderobe , einer Lodern ihre
Uhr. wieder Andern klein « Summen an Gel».

Hermoon und Mr. Pecherick hinterMt sie ihre Bibliothek zu glei¬
chen Theben, Edicha da» Harwaniu« «nd viele kleine Kuastgegen-
stände, di- fie von Zeit zu Zeit gekauft hat.

Rach der Verlesung de- Testament» « andern Hermann und Edith»
in den Garten und die Stroß« dahin io »er immer dichter werdend«!
Abenddämmerung.

Sie haben seit Hermann '» Ankunft voa der geliebten Tobten und
von wenig Anderem gesprochen . ES ist, al» hätten fie in irgend
einer wunderbaren , halb spirituolistischcaWelt gelebt, in einem Gr» z-
laade zwischen Leben and Tod. Kür Hermann hat die Landschaft bei
dieser düsteren Beleuchtung ein wesenloses , unwirkliches Aussehen.

„Ist st« nicht gut , Hermann , — iüisvrgltch, zärtlich und liebevoll ?"
fragt Edicha, Über Rulh'S Testament aochfiamend .

„ Sie ist Alle », wo- die Edlen und Vollkommenen find, Lheuerste .
«in Weib ohne einen selbstsüchtigen Bedankeu, und ihre Schwester
gleicht ihr ."

Noch spreche» fie von ihr« Tobten ia der Gegenwart .
„ Und nun , Lietchen , « ollen wir von uns« « eigenen Zukunft

sprechen, " sogt Hermann , mit dem Wunsche , seine Gattin von dem
einen Gegenstände abzulevken, über den fie während der letzten sechs
Tage mid Nächte gebrütet hat. „Wir haben unser Leben za bestim¬
men ein Heim zu snchen , eine Kinderstube sür Baby und eine Re¬
mise für Baby '- Kinderwagen. Wir können doch nicht ewig bei dem
Sqnir« bleiben ; weißt du, eine ganze Familie , Vater, Mutter, Sind
und Kindermädchen, — da- möchte der zärtlichsten Baterltebe zu viel
werden."

„Papa würde glücklich sein , wenn er un» unser ganze- fernere -
Leben laug hier behalten könnte , Hermann ."

„Meine lieb« Edith», da- wirr das Ende meiner Männlichkeit. Ich
würde mich wie die Gefährte» Ulysses ' Hinsehen , die Hände ia den
Schoaß legen »nd üb« irgend ein „mngnnm vxns" Nachdenken , wel¬
che» nie ta » Licht der Welt erblicken würde. Ich würde zu faul sein,
um auch nur einen Strich mit der Feder zu ihn» , wenn nicht Bäcker
und Fleischer zu befriedigen wären , wenn ich nicht daran « innert
würde, baß ich dem Glücke Pfänder gegeben habe. Wer liebt wohl
die Arbeit uw ihrer selbst willen ? Ich sicherlich nicht. Wer möchte
nicht lieber iw lieblichen Monat April ia den Wäldern mitten io den
blauen Glock-nblüwchen ousgestreckt liegen, oder im Herbste über die
braunen , dürren Blätter dahin reiten, al- an seinem Schreibtische
sitzen und angestrengt arbeiten, uw lustige Phantasten , glückliche Ge¬
danken , uub - ftimmte, unvollendete Trä noe ia klare, harmonische Prosa
zu verwandeln ? Nein , Liebchen, wir müssen unser eigene» Hau¬
haben, «ad de» Bäcker » Wagen muß jeden Morgen unter uns« «
Fenstern holten, um mich daran zu erinnern , daß ich für da» tägliche
Lrod zn sorgen gab«."

„Du sähest e» also lieber, wir wohnten in unserem eigenen Hause,
Hermann ?"

„Ja , Liebchen, und wäre e» die elendeste Hütte, wenn fie nur
nicht feucht ist, und wenn auch von Batterbrod und Käse leben
wüßten ."

„Und doch warst da ia Fulham so eigen Mit tk« Esten."
„Da- find tsmpi pasooti , Ja Fulham war ich der Sklave « elt-

licher Leidrnschasl ; der Ep -kurcaniswu » wurde durch da» Bewußtsein
« höht, rin halb-- Dutzend Wefl -Ead -KlubS in der Nähe zn haben .
Der wcderne Klub ist dir Kunstzärtuerei, ia welcher da» Unkraut

lichen Schutzvorrichtungen in der Fabrik - Werkstatt rc. anzu-
bringcn . Wegen Bernachläsfigimg dieser Pflicht hatte ein
schwer verletzter Arbeiter wider seinen Prinzipal EntschLdi-
gungSklage erhoben, gegen welche derselbe namentlich ein-
wendete, der ursächliche Zusammenhang zwischen dem frag¬
lichen Mangel und der eingetrrtrnen Verletzung fei nicht
dargethan. Der Gerichtshof nahm jedoch an , die Möglich¬keit des bestrittenen Kausalnexus sei offensichtlich und die»
genüge zur Begründung der Klage, weil cs sich ul» Zu¬widerhandlung gegen eine polizeiliche Vorschrift handle , deß-
halb sei e» Sache des Beklagten, das Nichtvorhandeaseiu deS
ursächlichen Zusammenhanges zu beweisen.

Der Kaufvertrag über zwei Pferde war derart geschloffen ,daß die Pferde für einen zweispännigen Wagen verkauft
find . Aus Grund des Umstandes , daß das eine Pferd an
einem gesetzlichen Hauptmangel leide , verlangte drr Käufer
die Rücknahme beider Pferde , während der Verkäufer meinte,er habe nur da- kranke Pferd zurückzunehmen. Die Frage
ist zu Gunsten des Käufers entschieden worden, weil der
Verkauf eines Gespannes rin untheilbares Ganzes betreffe.In einem Wechselprozcffe war an sich das sehr eigenthüm -
liche Wechselrecht der Republik Peru maßgebend , aber die be¬
treffende Partei hatte unterlassen, sich auf dies Recht zu be¬
rufen, dessen Abweichungen von der deutschen Wechselordnung
darzulegen . Im Zweifel hat der Richter das inländische
Recht anzuwcnden und darf annehmen, daß damit das be¬
treffende ausländische Gesetz übereinstimme; wegen dieses
Grundsatzes ist im obigen Falle die deutsche Wechselordnung
zur Anwendung gelangt .

Großbritannien .
s- London , 24. Fcbr. , Abends. Oberhaus . In Be¬

antwortung einer Anfrage Stanley 's erklärte der Geheim -
rathS-Präsident Richmond : Vorsichtsmaßregeln gegen die
Einschleppung der Pest seien betreffs der Schiffe aus russi¬
schen Ostsee-Häfen beabsichtigt , sobald die Schifffahrt frei
geworden ; eine Beschränkung der Lumpeneinfuhr auS 3drß-
land sei vorläufig unnöthig.

Unterhaus . Auf Befragen von Seiten OnslowS er-
klärte Bvurke : Bon der Absicht Persiens, russische Offiziere
bei der Armeeorganisation zu verwenden, sei der britischen
Regierung nichts bckarwt. Eine Anfrage CowenS wurde
von demselben Regierungsuertreter folgendermaßen beant¬
wortet : Weder Oesterreich noch Deutschland hätten Eng¬land dir Aushebung des 5. Artikels des Prager Friedens
notifizirt. Dir britischen Botschafter in Wien und Berlin
hätten eine entsprechende Mitthrilnng gesandt , deren Beant¬
wortung von der Regierung nicht beabsichtigt sei . Auf Ver¬
anlassung Andersons theilte Bvurke ferner mit, nach einer

^ Depesche LayardS vom 3 . d. sei der tückische Minifierrath

Selbstsucht zu einem Baume großgezogen wird, der da« umliegende
Land ganz beschattet . Wir wvllra uns mit Batterbrod und Käse be¬
gnügen , Liebchen , an hohen Festtagen «ine Keule von den berühmten
Radnorshire- Hamweln und an Sonntagen und GebartStagen einen
Kapaun au» Papa'» Hühnerhos »« zehren. Wenn wir nahe geuug
wohnten , denke ich, « würde uu» sogar in Gemüseu und Milch rr -
halteu ."

„ Als ob un» Papa etwas mißgönnen würde ! Er hat unsere«
Jungen so eine prachtvolle Kuh geschenkt, genau nie jene auf Land-
fter'S „Das Mädchen und die Elster". Möchtest du «ohl eia Stück¬
chen Wetter gehen , Hermann ? E» ist hi« ein Haas, da- ich dir geru
zeige« möchte."

Diese- kleine häusliche Gespräch hat sie erhell« ! , Mau vermag oft
mehr Trost au» solchen pewöhnlicheu Gegenständen zu ziehen, al» an»
Plato'S und Bacon '» ganzer Philosophie.

Sie Unken in einen schmaleren Pfad «in, der sich eine kurze Streck «
am Berge hinanfschlängelt. Hi« kommen fie an einen Barten, »an
einem lebendigen Zaune umgebe « , in besten Mitte sich eia zierliche»
Hänschen io der angl» schweizerischen Bauart erhebt .

Edith» schiebt den Riegel zurück und fie trete» ein. Der Garten
ist in vollkommenster Ordnung. Einige späte Rosen hängen noch an
den Roseubäumchen und an den Spalieren . Der Rasenplatz ist wie
Sammet, die Kie- wege sorgsältig gewalzt.

„ Ist diel da» Han- , von dem du sprachst, Ediths ?"
„Ja , lieber Hermann ."
„Du sagtest mir ja aber, es steh« len und sei vnnachlässtgt."
„Da- war auch vor einem Monate d« Fall. Seitdem ist e» ge-

wiethet «n» uen hergerichtrt worden."
„Wie schade !"
„Mriust du^ . wir hötten die M-echr erschwingen können , — fünfzig

Pfund jährlich ?"
»Eine Kleinigkeit. Bridge-Ead-Hous« kostete hundert und zwanzig

Pftmv."

„Aber die Einrichtung ?"
„Ja , da» ist freilich eine andere Frage ; deun ich bin entschlossen

fortan Kredit zu vermeiden; kennst du di« neuen Abmiethrr ? '-
„Sehr g-uan."
, Wie hübsch fie ta» Ganze hergerichtet haben , und welch' hübsch »

Gardinen l" rast Hermann , die Eretauue-Dlaperiru d« Wohuzimmer -
Fenster betrach .ead .

„ Findest da ? Wie mich da» freut i" ruft Edith« strahlen».
Verwundert blickt fie Hermann an ; fie eilt aber voran» und öffnet

die HauSihüre, knrch deren Dio' scheibe er in dir Helle, freundliche
kleine Hanlflar blickt. EhromvUlhagraphiea hängen an den blaß-
grünen Wänden ; hie und d, sieht man eine Stainette.

„Du darfst hereiakommen nud dich umsehea; ich kenne die >b-
wieiherin ganz gut. Sie wild uicht bös? seia "

, ruft ibm Edicha zu ,
und ihr Ba '-U salzt ihr .

(g - lsetzmr» s°lgt4



zum Abschluß eines Vertrages wegen Verhinderung de»
Sklavenhandels autoristrt worden .

Badische Chronik.

8* Pforzheim , 84 . Febr . Neben den oon den zahlreichen
hiefigen gesellschaftlichen Bereinigungen veranstalteten Abeudnaterhal -

rangen and Fasching- vergnügungen baten Li« letzten acht Tage anch
reichliche Gelegenheit za iSenüffe» ernsterer Art , und zwar durch drei

öffentliche Bartrüg « welche in dieser Zeit hier gehalten wurden . Am

vorigen Sonntage hielt im „ Gemeinnützigen Verein * Hr . Militär -

Oberpfarrer Schmidt von Karlsruhe einen Bortrag über „Der

Zusammeahang zwischen Religiap und Sittlichkeit* , und am Mittwoch
hielt Herr Lektor Frhr . v . Dunkelmann an» Kassel im „Kauf-
« Säuischen Berein " eine sehr eingehende Vorlesung über „ Die Börse " ,
lieber beide Bortrüge s »rechen sich hiesig« Blätter sehr günstig an» .
Der sehr belehrende und überzeugende Vortrag de» Hrn . Oberpsarrer
Schmidt ist bereit- im Druck erschienen . Gestern hielt Hr . Pros ,
vr . Holsten an » Heidelberg im . Protestanten »«» «!»* einen Bortrag
über „Da - religiöse Leben - ideal Jesu * . Der gewandte Redner führte
in geistreicher Weise an- , wie trotz all der Errungenschaften der
neueren Zeit auf dem Gebiete der Wissenschaft , der Kunst and In¬
dustrie , sowie de- Verkehr- und ungeachtet der dadurch gewährten
»erwehrten Genüsse eine gewisse Uabefriedigtheit Platz gegriffen
habe . Da » in jede- Menschen Herz vorhandene LebenSgesühl erzeuge
eine Sehnsucht nach Ueberwindnng der auf der Erde überall herr¬
schenden Gegensätze — zwischen Wahrheit und Irrthum , Gutem und
Bösem. Diese- Sehnen wird zum religiösen Gefühl , welche» nach
einem religiösen Leben - ideal verlangt . Lin solche- sei nnn aber ge¬
geben durch da- Leben und die Lehren Jesu Christi, insbesondere Lurch
die von ihm gebotene Beherrschung der Sinnlichkeit — welche da»
Genießen nicht auSschließe — and die Beherrschung der Selbstsucht, welche
eine allgemeine Krankheit de» Menschen sei und die eben so häufig da¬
eigene Leben - glück wie dasjenige Anderer untergrabe . — Nächsten

Sauntag wird ia einem vom hiestgeu „Rnfikvrrein " ve: »ust,lt «tea
Konzert der berühmte Biolinvirtuo - Säuret Mitwirken.

» Heidelberg , 24 . Febr . E» hat sich dahier eine Sektion de»
> „AUgemeiuea deutschen Jagdschutz-Berein - * gebildet, welch letzterer im
! Wesentlichen den Zweck »erfolgt , durch gegenseitige Unterstützung mit
! Beihilfe der Staatsbehörden die Gesetze über Jagdpalizei and Wild»

jchonuag wirksam zur Dnrchsührua , zu bringeu , dem Unweseu der
Wilddiebe und Jagdfrevler mit alle» gesetzlichen Mitteln entgegenzn-
treten , den Handel mit Wild und Wildpret während der gesetzlichen
Schonzeit zu verhindern und die Pflichttreue einzelner Jagdschutz-Be-
amten durch Prämien und Belobungen anzaerkenuen . — Da» hiesige
Großh . Bezirksamt nimmt Beranlafsung , den Gemeindebehörden an-
zuewpsehlea , auch ihrerseit» die Bestrebungen diese» Bereiu » möglichst
zu fördern und aus eine allgemeine Kenutuiß von dem Bestand und
dem Zwecke diese» Berein » htnzawirkea ; zugleich bemerkt doffelbe, daß
»er Verein bereit ist, Demjenigen , welcher einen Wilddieb oder einen
Käufer bezh« . Verkäufer gestohlenenWilde» derart zur Anzeige bringt ,
daß die Bestrafung desselben erfolgt, nach jeweil» eiugetreteuer Recht» ,
kraft de» Straserkenntnifse » Belohnungen bi» zu 100 M . za gewähren.

Bitte « « Gäbe « z » r Grün - nng einer Anstalt für
schwachsinnige Rinder .

Schon seit lange und von den verschiedensten Seiten her ist Ha»
»ringende Bedürsniß betont worden , auch ia unserer badischen Hetwath
«ine Anstalt für schwachsinnige Kinder zu haben , wie sie in sämmt-
lichea Nachbarstaaten theil» längst bestehen , theil» neuerding» einge¬
richtet find. Der Bortrag , den der sel. Geh. Rath Rpller von Jllenon

, im Jahr 1877 hier bei der Jahre - versamwlung de» Badischen Frauea -
! verein» hielt und der die Rothwendigkeit der Errichtung einer solchen

Anstalt überzeugend darthat , hat bei allen Hörern einen tiefen Ein¬
druck hinterlaflen . Lin « Anzahl Freunde de» Vollendeten hielte» e»
für heilige Pflicht . den letzten Wunsch desselben , der Hilf« für die
Aermften unter den Armen verlaugte , zur Ausführung za bringen .
Bon ihnen veranlaßt , haben sich die Unterzeichneten zu einem Komitö

zur Gründung einer Anstalt für schwachsinnige Sinder im Großher -
»oglhum Baden vereinigt au » weuden sich nun an die Oeffentlichkeit,
um Beiträge und Gaben für da» zu uuternehmende Werk zu erbitte«,
welch« Jeder der Unterzeichnete« anznnehmen bereit ist Die Roth«
Wendigkeit diese» Werke» eingehend zu begründen, dürfen wir un » hier
Sderhoben erachten, weil sie allgemein anerkannt ist. Die Juangriff .
nähme desselben dursten wir aber um so weniger weiter hinaaSschieben,
weil sich Gelegenheit zum billigen Ankauf eine» Anwesen» bei Mol¬
bach darbot . da» zur Aufnahme einer derartigen Anstalt «eignet er-
scheint . Die Kauf- und Einrichtuogtkosten find aus 50,000 M . ver¬
anschlag », von welchen 25,000 M. sofort beschafft werden müssen, wenn
die Anstalt io'» Leben treten soll . Bl » jetzt find 2200 M . gesammelt
da» Uebrige muß un » die mildtthätige Liebe darreichen, andere Fond»
haben wir nicht. Wir hoffen aber zuversichtlich , daß die unter un »
vorhandene Liebe reich genug sein wird, ei« solche» Werk zu bezahle».
Wir bitten daher dir Armen um ihr Scherflein , die Wohlhabenden um
reichliche Gaben und nehmen solche auch gern in der Form unverzin ».
sicher oder uieter »erzin»licher Darlehen an.

Wir haben einen unser Unternehmen an- führlicher begründende»
Ausruf drucken lassen , der bei jedem der Unterzeichner zu beziehen ist,
und wir würden e» dankbar anuehmen , wnm säwmtliche badische Zei¬
tungen gegenwärtige Bitte abdrucken würden .

Gotte» Segen , den wir für die» in seinem Namen unternommene
Werk hoffen dürfen , ruhe auch aus dieser Bitte uud verschaffe ihr reich¬
liche Gewährung . — Sarl » ruhe,im Februar 1879.

vr . Bähr , pr . Arzt , Gilg , Oberkirchenrath , Kratt , No-
tariat »>nspektor , vr . Ritzhaupt , Geh. RcgierungSrath ,
Schmidt . Militär -Oberpsarrer , in Kailtrohe ; Lamer « r
Major a. D . in Freibarg ; Deetken , Müller , uud Nüßle ,
Dekan ia Morbach ; Haag , Dekan und Pfarrer in Neckar¬
zimmern b. Morbach ; Kayser , Pfarrer in Jlleuau ; Satz ,
Reich »tag»-Abg. in Gernsbach ; vr . Mühlhäusser , Ober¬
kirchenrath und Pfarrer iu Wilferdingen ; Winter , Buch¬
händler in Heidelberg.

Hsudel »ud Verkehr .
tkrucster Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

M. Seite .
Vaudelöbe. ichte.

Berlin , 25 . Febr . Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen per
April -Mai l ? 7.- , o r Mai -Jnni 18 ) .- , per Juni - Jn « 183 . - .
Roggen per Febr . 122 .50 , ?«r April -Mai 122.50 per Mai -Jnni
122.50 . Rüböl Ur- > 58 .30, per Febr . 58.—. per April-Mai 58 .10 ,
per Mai -Juni 58.40. Spinto » ivmr 51 .40 per Febr. -März 51.10,
per April - Mai 52.25 , per Mai -Jnni 52.30 . Hafer per April -Mai
114 .50 per Mai - Juni 116 50 . Thauwetter .

Bremen , 25 . Febr . Petroleum . ( Schlußbericht.) Standard white
lass 9,20 , Per März 9.15, Per April 9L5 , per Mai 9 .25 , per
> ug.-D «zbr. 10.15. Ruhig . — Amerikanische » Schweineschmalz (Wil-
cox) 37i/ , Pf .

<5 Mannheim . 24 . Febr . (RabnS L Stoll .) Im Ge-
treidegeschäft läßt sich die fortschreitende Besserung nicht verkennen,
der Konsum» greift ordentlich zu und auch auf Meinung finden größere
Umsätze statt, welche sich hauptsächlich auf Weizen nnd Roggen er-

strecken ; Bersie bleibt dagegen ziemlich vernachlässigt. Die heutigen
Preise find : für Weizen 20 it 22 »/, M . ; Roggen 14 '/, ü 16»/, M. ;
Gersie 16 ü 17'/, Bk. ; H-ser 12 '/, L 14»/, M. Alle» pr. 100 Kilo.

Da » Geschäft in Sleesaatea war letzte Woche von geringer Bedeu¬
tung , da Aufträge »on au»wärt » immer noch spärlich einlaufen ; die
Offerten au» erster Hand sowohl in Rothsaat al» Luzerne stad übri¬
gen » nur geringfügig und reell hochfeine Qualitäten fehlen fast gänz-
sich , so daß dafür bei Bedarf Hohe Preise angelegt werden müssen.
In Gelbklee trat etwa» vermehrte Frage ein. auch Esparsette findet
guten Abzug. Heutige Notiruagen je nach Qualität : hiesige Roth -
saat 42 L 48 M . , amerikanische 40 L 42 M - ; hiesige Luzerne 40 ä
46 M , fremder 50 st 60 M . ; hochsein Provencer 65 bi» 70 M . ;
Selbklee 15' /, st 16 M . ; Esparsette 15 st 17'/, M . pr . 50 Kilo brutto .

-» Pari », 25 . Febr . Rüböl per Februar 84 .—, per März - April
84.25, per Mai . August 85 25 . per Sept .-Dez. 87 .— . — Tpiritu »
per Februar 55 .75 , per Mat -August 56 .25 — Zucker weißer , di»p.
Nr . s per Februar 60 .75 , per Mai -Angost 61 .75. Mehl . 8 Mar -
le«, Per Februar 5875 , per März - April 60.— , per Mai -Jnni 60.50.
per Mai -August 60 .75 . Weizen per Februar 27.—, per März -
April 27L0 , per Mai -Jnni 27 .75 ver Mai - August 28. —. Roggen
per Februar 17. — , per März -April 17.50 , per MrieJimi 18 —

per Mai - August 17.75.
New - Dock , 21. Febr (Schlnßknrse.s Petroleum tn Nrw - Aork

9'/« , d' o . in Phitadelphi : 9' /, . Mehl 3,95 , Mat , (old «nxe ») 47.
rotder W :n>rweizen 1,13 , Kaffee , Ri » goo» satr 14»/, , Havanna -
Zucker6' /^ Getreidesracht 5, Schmalz Marke Wilevx 7»/, . Speck 5»/, .

Banmwoll -Znfnhr 42000 B .. Au- fuhr nach « rotzbritannie» S6tXiu B »,
dto. nach »em Continent 10000 B . — Srn -Eis ; »bahn 26 ' /, .

Witteruugsbeobachtuugeu
der « rteorologischeu Station Sarlsrnhe .

j Bars-
- meter .

Februar j
25 MngS. 2Uhr 7384

- »och>» » ll»r 736 . 1
« kg«. 7U»r 739L26.

Thermo-
I Meter

in 6. ^
- 2 .6
— 2 .2
- 1.4 !

Fnch-
tPrtti »'
Pr« . !

94
92
92

Wind. Himmel . ^ » «« eklnng .

NE . bedeckt Schneefturm .
Schnee.
trüb .

Verantwortlicher Redakteur
Heinrich G , lI in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffeotliche Aufforderung» .

H.509. Nr . 2082 . Breis a » . Salo -
« on GeiSmar von Freibnrg besitzt au»
Kauf von Franz Josef Voll von Rothweil
vom Jahr 1878 auf letzterer Gemarkung :

») 1 MonnShouct Reben auf der Trotte ,
neben sich and Kerl Voll ;

d) 3 ' /, MaunShauet Motten im Flach »-
land , neben Bickensohler Psarrgut
nnd Karl Bögele.

Wegen mangelnder LrwerbSnrkuaden
verweigert der Geweinderath die Gewähr .

E » werden deßhalb olle Diejenigen , welche
an die genannte « Liegenschasteu dingliche
Rechte, lehearechtliche oder fideikommiffori-
sche Ansprüche haben oder zu haben glauben,
aosgesordert, solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend za machen, widrigen» solche
dem AufforderungSkläger gegenüber für er¬
loschen erklärt würden .

Breisach. den 5 . Februar 1879 .
Großh . bad. Amtsgericht

M ö ß u e r.
H51I . Nr . 1838. Breisach . Nepo¬

muk Mey - r von Achkarren besitzt aas Ab -
leben seiner Eltern , der Pantaleon Meyer
Eheleute , «of Breisacher Gemarkung :

1 ) circa 2 Viertel 25 Ruthen Acker in
der äußeren Allmend, neben Valentin
Hilfinger und Diony » Lavori ;

2) 1 Viertel 23 Ruthen Acker im Schar -
schenloL , neben Damian Maier und !
Franz Mock -

Wegen mangelnder ErwerbSurkuuden
verweigert der Geuteinderath die Gewähr .

E» werden deßhalb alle Diejenigen , welche
an den genannten Liegenschaften dinglich «
Rechte, lehearechtliche oder fldeikowmiffari-
sche Ansprüche hoben oder zu hab-n glauben,
aasgefordert , solche

binnen 2 Monaten
dahirr geltend zu machen, widrigen» solche
dem Nepomuk Meyer gegenüber jür erlo¬
schen erklärt würden .

Breisach, de» 6. Februar 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht .

M S ß u e r .
H.555 . Nr . 8324 . Mallheim . Die

Eheiran Lr» Landwirths Friedrich Reis ,
Maria Katharina , ged. Lehmann, von Feld¬
berg, hat onf Ableben ihrer Mutter , Johann
Georg Lehmann Wittwc , solgeate ans Ge¬
markung Feldberg gelegenen L egeuschastrn
ererbt :

6.

7.

8.

mann , anderecseit» Georg Friedrich
Klncker .
60 Ruthen Matten in den Matten -
brunnen , einerseits Weg, andererseits
Jos . Argast Wittwe .
33 Rathen Reben im Lohberg , einer,
feit» Joh . Gg Hollenweger, anderer -
seit» Jos . Friedr . Reis. '
25' /, Rathen Reben im Badeastich,
einerseits Ich . Gg. Sütterlin , ande-
rerseit» Ernst Koger.

Wegen mangelnden Eintrag » im Grund¬
buch ist e» ungewiß , ob Personen vorhanden
stad,»welche persönlicheoder dingliche, lehen-
rechtliche oder fideikowanffarifch « Ansprüche
in Bezug auf die Liegenschaften machen kön¬
nen oder wollen, und e» werden aas Algeri¬
schen Antrag olle diese Personen zemäß 8
684 ff. der b . P -O . aafgefordrrt , ihre An¬
sprüche

binnen zwei Monaten
hier geltend zu mache », widrigcnsall» solche
der nenen Erwerbertn gegenüber verloren
gehen .

Müllheim , den 18 . Fedraor 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Lederte .
Nr . 6558. Freibnrg .

In Sachen
der Verwaltung de» erzbischöf¬
lichen Jntercalarfond » und de»
erzbischössichen Seminarbau -
fond» iu Freiburg

»egen
nubekaonte Dritte ,

Eigenthum und dinglich «
Rechte betr .

Da in der Lorch diesseitige Bersügong vom
7 . Jan . d . I . gesetzten Frist keine dinglichen
und dergleichen Rechte an die fraglichen Lie¬
genschaften geltend gemacht wurden, so wer-
den solche Lew Anfsordcrndeu, erzbischössichen
Seminarbaufond und Inter calarfond gegen¬
über für verloren erklärt.

Freibnrg , den 17. Februar 1879 .
bad . Amtsgericht ,
« räss .
Gante ».

H526 .

Borgverglrich« nnd Ernennung de» Masse«
Pfleger » und GlänbigeranSlchnffe» dieNicht-
erscheinendea al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitreteod angesehen werden.

Die iw Kurland « wohnenden Gläubiger
hoben längsten» bi- zu jener Tagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen »u bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfall » alle wetteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur an dem Sitzung »ort«
de» Gericht» angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im Ausland wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugeseodet würden .

Radolfzell , den 19. Februar 1879.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ernst .
Wankel .

HL48 . Nr . 4431 . WaldShnt . Ge-
gen Küfer Stefan Gantert von Ober -
eggingra haben wtrGant erkannt, und e» wird
unnwehr znm Richtigstellung» , und vor -
zug- oerfahre« Tagsahrt anberaumt aus

Freitag den 14. März ,
Bormittag » 9 Uhr .

P » walle Diejenige «,welche an» wa»

E» werden alle Diejenigen , welche an»
wa» immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gantmasse wache» « ollen, aufgesordert, !
solche in der ««gesetzten Tagfahrt , bei Ver - j
meidnna de» Aurschlnffe» von der Gant, ?
persönlich oder durch gehörig Bevollwäch- !
tigte , schriftlich oder mündlich, anznmelden !
»ud zugleich ihre etwaigen Vorzug»- oder/
Unterpsaud- recht« zu bezeichnen , sowie ihre
veweiSurknnden vorzulegeu oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzntreten .

In derselbenTagfahrt wird ein Masse - ,
Pfleger nnd «in Glänbigerau - schuß ernannt, !
and ein Borg oder Nachlaßvergleich »er-
sucht werden , und e» werden in Bezug auf

Theresia, geb . Küchler , wird für be¬
rechtigt erklärt , ihr « erwögen von
dem ihre» Ehewanne » abzasoudrru .

B . R . W .
Enge« , den 18. Februar 1879.

Großh . bad. Amtsgericht.
Kiefer .

HL45 . Nr . 577«. Freibnrg .
Präklusivbescheid .

Die Gant
der gi .maH . v. Langtdorss
L Cie. in Freibnrg betr.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
- !Forderungen vor nnd in der heutigen Tao -
!f stl . . »

immer für einem Grunde Rrrsgrüch« » die bekannte» Gläubigern durch die Post mit

Borgvergleiche und Ernennung de» Masse
psleger» und GläudigerauSschnffr» dieNicht-
erscheinenden al» der Mehrheit der Erschie¬
nenen dritretend angesehen werden.

Die im AnSlande wohnenden Glänbigrr
haben längsten» bi» zu jener Lagfahrr einen
dahier wohnende« Gewalthaber sür de»
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetze« der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfall» all« weiteren
Verfügungen nnd Erkenntnisse mit der alei-
chen Wirkung , wie wenn sie der Parte , er¬
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte de» man» und seiner Ehefrau , Jeanette , göb.
Gericht» angeschlagen , beziehungsweiseden Seelig , ausgesprochen

fährt nicht angemeldet haben, werden hiemit
von der »orh, «denen Masse au»g«s» loffe».

Freiborg , dm 10. Februar 1879 .
Großh . bad . Amttgericht .

Reich .
H .587. Nr . 8085 . Psor , he im .

Die « a»t
gegen

Handelsmann Lazarus Metz¬
ger von hier betr.

Beschluß .
Gemäß 81060 Pr .-Ord . wird die « « -

wögenDabsondrrung zwischen de» Gant -

Gmrtrnaffe machen wollen , onfgesorLert,
solch« io der aagrsetzteu Tagsahrt , bei Be»
mrtdnag Le» tür- schlaffe » von der Gast ,
persönlich «der durch gehörig Bevs ^ wäch-
ttgtr , schriftlich «der mündlich , ünznweldca
un » zugleich ihr « etwaigen Vorzug »- oder
NnterpsaudSrechre z» bezeichnen, sowie ihre
Bewei»urkunden vvrzvtegm oder dm »' >«-
« ei» dnrch andere Beweismittel anzucreim .

In derselben Tagsahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein Glänbigerau - schaß ernannt

Erhebung eine» Posischein » zagestellt wür
dm .

Oberkirch, den 20 Februar 187i».
Großh . bad . Amtsgericht.

Weiser .
H.573 . Nr . 2286. Achern . Sämmt -

lichen Schuldnern de» Rößlewirth » Leopold
Friedman « und Lessen Ehefrau , Therese,
geb . Moser , von Achern wird ausgegeben ,
ihre Beträge bei Vermeidung doppelterZah » !

dem fürsorglichen Maffepprgerjung nur dem sllrsorgitchen Maffepprger ! auf die Wehrpflicht

Pforzbeim , den 15. Februar 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

^ I . Buß .
Strafrechtspflege.

NrthrtlSderkimönug.
H.531. Nr . 659. Freidurg ^

I » Anklagesachm
gegen

Jvhaun Georg Heß von Bech¬
lingen und Genossen,

wegen Ungehorsam» io ve «

vergleiche nnd Ernennung de»
gcr» and GlänbigeeanSschafle» dir Nicht
erscheinende « al» der Mehrheit der krschie
nmm beitreteae angesrhm werdm .

Die iw Ausland « wohnenden Gläubiger

1.

3.

4.

5.

62 Ruthen Acker in der oberen An,
rturrseit « Thimotheu » Jößlin , aude-
verseil» Ernst Schorb .
44 Rnth «« Acker imwinterstiel , einer-
snt » Karl Friedr . Kromer , anderer¬
seits Josef Georg Sütterlin .
64 Rathen Acker im Hmmenberg,
einerseit» Gg . Waldkirch, « rdererseit»
Karl Friedrich Kromer .
49 Rathen Acker im Hannenberg ,
einerseit» Jos . Riedlia , andererseits
Friedr . Lindewer.
1 Viertel 6 Ruthen Matten in der
Hohlen , einerseits Joh . Georg Bon -

haben wir Gant erkannt und e» wird nun »
wehr zum Richtigstellung»- und Borzng»-
verfahreu Tagfahrt onberoomt ans

Montag de « 10. März l. I .,
früh 9 Uhr .

E» werden alle Diesem , welche an»
wa» immer sür einem Grunde Ansprüche
u , die Gontwaffe machen wollm , «nfgefor-
dert, selch« in der angrsetzten Tagsnhrt , bei
Bermkiduog de» Ln- schlnffe« von der
Gant , persönlich «der durch gehörig vevoll -
mächtigte, schriftlich oder mündlich, anur -
meldeu uud zugleich ihre etwaigen Borzng».
«der Iluterpsaud- reckte zu bezeichnen , sowie
threBewei»urkundenvorznlegm «der den Be-
« ei» durch andere BrweiSrnirrrl anzntreten.

In derselben Tagfohrt wird ein Masse-
Pfleger und ein Glänbigerousschvß ernannt
und eia Borg - oder Nachtaßvergleich ver¬
sucht werden , und e» werden in Bezug aus

dahier wohnenden Gewalthaber sür dm
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welch« nach dm Gesetzen der Partei selbst '
geschehen sollen , widrigenfall « alle weiteren j
Verfügungen nnd Erkenntnisse mit der glei- . . . . .. . ^
chen Wirkm,, , wie wenn sie de Partei er- m -ldun

'
g ihr»

'
« nsprüchVnulerV,ffen ha^ m

öffnet wären , nur on dem Sitzuug - orte de« o -x Masse aa »,rschloffm.

Achern, den 82 . Februar 1879.
Großh . da» . Amtsgericht,

vr . « oller .
Bopprö .

H .539 . Rr . 2746 . Radolfzell .
Aarschluß - Erkeuutniß /

Die Gout gegm den Rachloß
der s Josef « ros Ehefrau ,
Panliue ,

- —
ler betr .

Werden alle Diejmigm , welche dt« > n-

Gericht» angeschlagen, beziehanxrweise dm
jenigea im Au»land« wohaendm Gläabi
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch
die Post zugeseadet würden .

WaldShat , den 12 Februar 1879 .
Großh bad. Amtsgericht.

Schweickart .
H543 . Nr . 1511 . Oberkirch . Gegm

Radolfzell, den 20. Februar 1879.
Großh . b<ü>. Amtsgericht.

Ernst .
! Wankel .
i H530 . Nr . 4648 . Engen .
! t . I « der Sanrsache de« « adriel Stet -
' ne r von Schlatt u . Kr . « erden olle diejeat
gen Gläubiger . « elche bi» zur heutigen

Bluwevwirth Karl Doll von Öppenan/Schaldeultqatdatiou »-Tagsohrt ihre Forde
haben wir Gant erkannt »ud e» wird nun - ' " ^

« eh: zum Richtigstellung»- nnd Vorzug»
verfahren Tagsahrt onberanmt aus

Samstag den 8. März d. I . ,
früh 9 Uhr .

irungen nicht augemrldet haben , von der
?vorhandenen Masse au»,eschloffm.

ll . Gemäß 8 1060 P O. wird
epkaant :

Dre Ehefrau de» Gqutwarw »,

Recht erkannt :
1 . Johann Georg Heß , 2 . Gttt -

lieb « ramm , 8 . Johann Jakob
Würstlin von Bahlingm , 4. Lorenz
Frei von Bowbach, 5 . Hngo Gro¬
ber von Endingeu , 8 . Jakob Gr » -
der »on Kenzingen, 7. Karl Rudolf
Ehret von Matterdingeu , 8. Wil¬
helm Pfänder von Vörstetten, 9.
Jakob Maier von Wasser , sei de»
Ungehorsam» iu Bezug ans die Wehr¬
pflicht sür schuldig zu erklären mrb
deßhalb in eine Geldstrase von je drei¬
hundert Mark oder iw Falle der U»-
beibringlichkeit in «ine Ges«ngait -
strafe von seih« Wochen, sowie zu ' /,
der Kosten de» Strafverfahren » »nd
jeder in die Kosten seine » Strafvoll¬
zug» zu verortheilea .

« . R . « .
Die » wird den flüchtigen « «geklagt »

hiermit öffentlich bekannt gemacht.
So geschehen,

Freiburg , den 13. Februar 1879.
Großh . bad . KrerS - und Hofgericht.

Strafkammer .
Rau .

v. Srafst .

Druck und « erlag der « . Braun ' schen Hosbschdrnckerri .
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